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Primär sind Mythen traditionelle und bedeutsame Geschichten. Sie sollen nicht Normen sichern, 
sondern das Einmalige im (kollektiven) Gedächtnis halten. Daraus hat sich ihre sekundäre politische 
Funktion entwickelt, Geschichte als Folge einmaliger Werke und Taten aufzufassen. Bilder des Troja-
Mythos, der berühmtesten ‚Geschichte’ der antiken Kulturen Griechenlands und Roms, sind in 
Mittelitalien seit dem 6. Jahrhundert v. Chr. greifbar. Sie sind Zeugen einer ebenso vielfältigen wie 
sperrigen Rezeption von Troja-Geschichten im Bild. Lateinische Texte belegen die genealogische 
und ideologische Aktualisierung des Troja-Mythos für Rom spätestens um 300 v. Chr. In dem 
Hauptseminar wollen wir diskutieren, welche Rolle(n) die Bilder in dem politischen 
Aneignungsprozess des Troja-Mythos in und für Rom gespielt haben: wann, von wem und für wen, 
in welchen Medien, in welchen Sinnschärfungen und in welchen gesellschaftlichen Kontexten. 
 
05.5. Einführung 

12.5. Anfänge:     Frühe Bilder in Mittelitalien  Daniela Fuchs 

19.5. (Re-)Konstruktionen:   Von Naevius zu Vergil    

26.5. Extreme:     a) Tabula Capitolina Iliaca    

b) Laokoon       

02.6. <Christi Himmelfahrt> 

09.6. Aeneas im Zentrum:   a) Augustusforum     

b) Rezeption(Iulus-Ascanius)   

16.6. Zwei Genealogien:   a) Romulus 

b) Mars & Rhea Silvia     

23.6. <Fronleichnam> 

30.6. Von Troja nach Sperlonga: a) Kontext & Ganymed    

b) Skylla        

07.7. Von Troja nach Sperlonga: a) Polyphem       

b) Bergungsgruppe     

14.7. Römische Ikonen Trojas:  a) Palladion       

b) Priamos       

21.7. Entscheidungen:    a) Paris-Urteil      

b) Achill & Briseis     
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